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»k . » 7 Drnck und Verlag der Vnchdrn ckarel
Fra » , Schicke! in Oberlahustei». Zreitsg, de» 26. April 1918. Für die Schriftlettnug verantnwrtlich

Eduard Schicke! tu Oberlahnsteiu. 56. ZiltzWg.

Äwklicke Bekamt hnockruvMA.

Festsetzung des Ortslohns. - \
Unters Abänderung der ^Bekanntmachung vom 24. Ok- gelt gewöhnlicher Tagearbeiter (Ortslohn ) innerhalb des

^ ' ' Regierungsbezirks Wiesbaden für die Zeit vom 1. Juli
1918 bis zur nächsten allgemeinen Ortslohnfestsetzung, wie
folgt, anderweit festgesetzt:

tober 1913 (Reg .-Amtsbl . S . 291) und 30. August 1916
(Reg .-Amtsbl . S . 251) wird aus Grund der §§ 149, 150
der Reichsversicherungsordnung das ortsübliche Tagesent»

Für den Bersicherungs -Amts -Bezirk

der Stadt Biebrich a. Rh . . .
des Kreises Biedenkopf.
des Dillkreises . . ' . .
der Stadt Frankfurt.
des Kreises Höchsta. M . mit Ausnahme der Stadt Höchst

a . M . .
der Stadt Höchst a. M.
des Kreises Limburg . .
des Oberlahnkreises.

. des Obertaunuskreises.
des Oberwesterwaldkreises . .
des Rheingaukreises.
des Kreises St . Goarshausen.
des Unterlahnkreises.
des Untertaunuskreises . .
des Unterwesterwaldkreises . .
des Kreises Usingen.
des Kreises Westerburg.
des Kreil es Wiesbaden -Land mit Ausnahme der Stadt

Biebrich a . Rh.
der Stadt Wiesbaden . . .

Lehrlinge zählen zu den jungen Leuten (§ 150 Abs. 1
und 2 der Reichversicherungsordnung ).

Wiesbaden , den 12. April 1918.
Kgl. Oberversicherungsamt.
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Die Abgabe von Laub und Reisig aus Nieder- und Mit¬
telwaldbeständen soll fortan nicht mehr an ein bestimmtes
Alter der Stockausschläge gebunden sein.

Endlich genehmige ich, daß überall da, wo das Sam¬
meln von Futterreisig und Laub aus Mangel an Arbeits¬
kräften nicht den gewünschten Fortgang nehmen kann, die
minder dringlichen Kulturarbeiten , um jenes Sammel¬
werk zu fördern , zurückgestellt werden.

Die von vorstehendem abweichenden Bestimmungen
meiner allgemeinen Verfügung vom 24 . Januar 1918 —
III 374, IA Ille — werden aufgehoben.

Berlin W . 9, den 21 . März 1918 . |
Mhttzhper ylatz 10.

Drr Minister für Landmtrlschaft, Domäne» und gorst« .
gez. von Eis >enhart - Rothe.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 18. April 1918.

Der Vorsitzende des Kgl. Versicherungsamts.
D v. Wolfs,  RegierungSrat.

An sämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme
derjenigen in Aurich, Münster und Sigmaringen.

Abschrift.
Für das Rechnungsjahr 1918 wird die unentgeltliche

Abgabe von Baum - und Strauch - Reisig- und -Laub aus
den Staatsforsten an Selbstwerber zu Fütterungszwecken
gestattet.

Berlin , den 21. März 1918.
Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung Seiner Maje¬

stät des Königs.
Das Staatsministerium.

gez. von E i sen h ar t - R o th e.

Abschrift erhält die Königliche Regierung zur Kenntnis
und Beachtung.

Ich will mich ferner damit einverstanden erklären , daß,
soweit es im Interesse des Sammelwerkes erwünscht er¬
scheint, auch von der Ausstellung von Erlaubnisscheinen
zum Sammeln von Reisig und Laub zu Fütterungszwecken
sowie von der Verbuchung des gesammelten Reisigs und
Laubes abgesehen' wird.

Der Verzicht auf die Ausstellung von Erlaubnisschei¬
nen schließt selbstverständlich nicht den Verzicht auf die Er¬
laubniserteilung selbst in sich, insbesondere bleibt der Forst¬
verwaltung überall die Oeffnung der Bestände Vorbehal¬
ten, in denen gesammelt werden darf . Die Form der Er¬
laubniserteilung an einzelne Personen und an Sammelge¬
meinschaften sowie die der Bekanntgabe oder der örtlichen
Kenntlichmachung der den Sammlern geöffneten Bestände
vorzuschreiben, überlasse ich der Königlichen Regierung.

An die Herren Bürgermeister der waldbefitzenden
Gemeinden.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 22 . April 1918.

Der k. Landrat.
4 r. Wolfs,  RegierungSrat.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Erlasses des stellvertretenden Ge¬

neral -Kommandos 18. Armeekorps vom 3. d. Mts . — Illb
7615/1539 — bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß jeglicher Abschuß von Tauben verboten ist, und!daß für
Angaben , die zur Feststellung von Taubenschützen fuhren,
sodaß deren strafrechtliche Aburteilung erfolgen kann, vom
stellvertretenden Generalkommando Belohnungen von 20
M gewährt werden.

Wiesbaden , den 16. April 1918.
D « Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Regierungs-

Präsidenten vom 6. März 1917 und in dieser Verordnung
angezogenen Bekanntmachungen und Ausführungsbestim¬
mungen sowie der Verordnung des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtes über die Preise für Butter vom 25.
August 1917 und der Ausführungsauweisung hierzu vom
19. September 1917 wird für den Kreis St . Goarshausen
bestimmt:

. *
Butter darf nur an die vom Kreise bestimmten Sam¬

melstellen und nur an solche Aufkäufer abgegeben werden,
die einen vom Kreise ausgestellten Butterausweis besitzen.

Jede andere Abgabe ist verboten.
Butteraufkäufer sind nur dann zum Aufkauf oder zur

Annahme von Butter berechtigt, wenn sie im Besitze eines
vom Kreise nach dem 25 . April 1918 ausgestellten Butter¬
ausweises sind und zwar nur in den in dem Ausweis an-
gegebenen Orten . Beim Sammeln der Butter müssen die

Erreichtes Ziel.
»1

Roman von L.  Waldbröhl.
(Nachdruckverboten .)

Das war ohne Zweifel dasselbe Individuum , von dem
ihm der Justizrat geschrieben hatte . Und auch sein Sach¬
walter hatte chm ja geraten , den Zudringlichen , der
entweder ein Geisteskranker oder ein Betrüger fein sollte,
kurzerhand der Polizei zu übergeben . Aber Herbert
konnte sich trotzdem nicht entschließen, diesen Rat zu be¬
folgen. Vielleicht handelte sich's doch um einen Unglück¬
lichen und Hilfsbedürftigen , der nur an feine Menschen¬
freundlichkeit appellieren wollte, und es wäre herzlos ge¬
wesen, ihn ungebort abzuweisen. Darum erteilte er nach
kurzem Ueberlegen deni Diener die Weisung, den Mann her¬
einzuführen , und nicht ohne eine gewisse Neugier sah er
seinem Eintritt entgegem

Eine kümmerliche Gestalt in schäbiger, teilweise zer¬
rissener Kleidung erscyien aus der Schwelle des Gemaches.
Schon bei dem ersten flüchtigen Blick, den er auf den un¬
gebetenen Besucher warf, hatte Herbert die sichere Emp¬
findung, daß er diesen jungen Menschen mit dem sand-
blonden Haar und den vorstehenden hellblauen Augen
nicht zum ersten Male in seinem Leben sah. Irgendeine
peinigende, unbehagliche Erinnerung war es, die durch
seinen Anblick in ihm angeregt wurde, wenn sie auch
nicht sofort feste, greifbare Gestalt annehmen wollte.

«Sie wünschten mich zu sprechen?" fragte er mit
ruhiger Freundlichkeit. „Womit kann ich Ihnen dienen ?"

Mit heiserer Stimme kam die Antwort des Ge-
fragten : f
, " icht gefälligst erst den Bedienten da
fonschicken. Was zwei alte Br rannte miteinander auszu-
mache» haben, braucht so ein Lasse nicht zu Horen."

Wahrend er sprach, hatte er seine wässerigen Äugsn ber-
aussordernd aus Herbert gerichtet, und eiskalt lief diesem
plötzlich ein « chauer des l- :.tfegens über den Rücken.
Demi zetzt halte sich das unbestimmte geZenstandsloje Er¬

innern mit einemmal zu einem klaren, scharf umrissene«
Bilde verdicktet. Er sah das Verdeck eines großen Aus¬
wandererschiffes vor sich, er hörte das Geschrei aufgeregter
Menschen, übertönt von dem scharfen Ruf einer Kommando-
stimme . «Mann über Bord !" Er erspähte einen flachs¬
blonden Männerkopf , der für einen Moment aus den
dunklen Wogen emportauchte , um sogleich wieder zu ver¬
schwinden, und mit dem Äusdruck grenzenloser, ungläubiger
Ueberraschung entrang es sich seiner Brust:

„Ja , mein Gott , ist es denn möglich? Sind Sie in
Wabrbeit derselbe Mann , den ich vor einigen Monaten
vom Verdeck der .Alabama ' — —"

„3ns Meer stürzen sah", ergänzte der Gefragte mit
einem höhnischen Grinsen. „Jawohl , diesen Mann und
keinen andern haben Sie die Ebre, leibhastig und
lebendig vor sich zu sehen. Eine nette kleine Ueberraschung
— nicht wahr ? Aber wünschen Sie wirklich, daß wir in
Gegenwart dieses Maulaffen weiter verhandeln ?"

In der Tat war der Diener gegen allen Brauch in
der Nähe der Tür stehengeblieben, wahrscheinlich. weil
er der Meinung war , daß sein Herr des Schutzes gegen
den verdächtigen Besucher bedürfen könnte. Jetzt aber zog
er sich auf einen Wink Herberts zurück. Sobald die Tür
hinter ihm zugefallen war , sagte der Schloßherr von
Eschenhagen:

„Ich konnte auf ein solches Wiedersehen allerdings
kaum gefaßt sein. Aber wenn ich mich auch herzlich
freue, daß Sie anscheinend durch ein Wunder dem- Tode
entronnen sind, so sehe ich darin doch noch keine hin¬
reichende Erklärung für Ihr etwas sonderbares Benehmen.
Unsere Bekanntschaft war , soweit ich mich erinnere eine
sehr flüchtige. Und wir wollen darum doa, wohl lieber
den Ton fejihalten, der unseren oberflächlichen Beziehungen
entspricht."

Während er sprack, hatte der andere ihn unverwandt
angesiarrt , und das freche Grinsen war nicht von seinem
Gesicht verschwunden. Nu », als ob Herberts Worte ganz
wirkunnslo an seinem Ohr vorübergegangen waren,
ließ er sich plump in einen Süffel fallen und streckte ein
Beine mit Len schmutzigen, zerrissenen Stieseln von sich.

„Sie erlauben wohl, daß ich mir 's auf meinem
Grund und Boden ein bißchen bequem mache. Ich habe
emen verdammt lange » Weg hinter mir und bin erbärm-
lich mude t"

„Ich verbiete Ihnen nicht, sich zu setzen," erwiderte
f°^ er  Frechheit gegenüber nur noch mit

Muhe an sich hielt, „aber ich muß Sie nunmehr allenErnstes bitten —"
„Strengen Sie sich nicht an , den vornehmen Herrn zu

spielen. Sie müssen sich doch selber sagen, daß die elende
Komodie jetzt ein Ende hat !"

„Herr, wollen Sie mich wirklich zwingen . Sie hinaus¬
werfen zu lassen? Wenn Sie gekommen sind, mich um
eine Unterstützung anzugehen , werde ich sie Ihnen nicht
verweigern, da Sie ja in der Tat bedürftig scheinen. Dar¬
über hinaus aber wünsch.- ich mich nicht mit Ihnen ein¬
zulassen."

„Ja , das glaube ich Ihnen gern . Aber der Wunsch ist
leider nicht gegenseitig. Und was die Drohung mit dem
Hinauswersen betrifft, so taten Sie wahrhaftig gut, Ihre
Worte etwas vorsichtiger zu wählen . Denn der einzige,
der ein Recht hätte, hier vom Hinauswerfen zu reden
bin ich!" '

„Sie sind entweder betrunken oder verrückt. Machen
wir also dieser widerwärtigen Szene ein Ende ! Was
wollen Sie eigentckch von nur ?"

„Ich will, daß Sie so schnell als möglich Ihren
Koffer packen und sich aus dem Staube machen, ehe die
Gendarmen Sie am Kragen nehmen . Das ist das einzige
was ich noch für Sie tun kann . Und es ist eigentlich schon
viel mehr, als ich vor meinem Gerechtigkeitsgefühl ver¬antworten kannl"

Herbert hatte schon die Hand erhoben , um nach dem
Diener zu klingeln ; aber noch im letzten Augenblick be¬
sann er sich eines andern und ließ sie wieder sinken.

(Fortsetzung folgt.)



Tagebla « . KretsMatt für den Kreis St . Goarshausen.
Aufkäufer diesen Ausweis stets mit sich stihren. Die alten
Butterausweise sind ab 5. Mai 1918 ungültig.

§ 2 »
Jede Ausfuhr von Butter aus dem Kreise ist verboten.
Auch der Versuch ist strafbar.

8 3-
Mit Wirkung vom 5. Mai 1918 betragen die Höchst¬

preise für y2 Kg . Butter frei Kreissammelstelle:
2.85 cM  für Land - und 2.87 M für Molkereibutter.

§ *
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der §§ 1- ^

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 M oder mit einer dieser Strafen be-

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Mai 1918 in Kraft.
St . Goarshausen , den 26. April 1918.

•r *t9««44R &M M « « t.
Namens des Kreisausschufses:

Der Vorsitzende
D r. W » l f f , SRegtenmgarat r

- + *-
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-

mätuft*  Lungenkranke werden am
Montag , den 6. Mai 1918.

vorm, von 9—1 Uhr,
durch den Kgl. Kreisarzt. Herrn Geheimen Medizinalrat
©*. Mayer im städtischen» rankeuhaufe zu St . Goarshausen
« ĝehalten.

St . Goarshausen , den 22 . April 1918.
Der V- rsitzende des « reisausfchnffes.

D r. Wolfs.  Regierungsrat.

ler üeaffdie TatiesberidiL
(Amtlich.) «rotzes Hauptquartier.

25. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem Schlachtfelds an der Lys scheiterte ein starker
Gegenangriff der Franzosen gegen die Höhe von Blengel-
hoek unter schweren Verlusten. Oertliche Kämpfe nord¬
westlich von Bethune. bei Festubert und zu beiden Seiten
der Scarpe.

Südlich der Somme griffen wir die Engländer und
Franzosen bei und südlich von Villers Bretonneux an. In
hartem Kampf bahnte sich unsere Infanterie den Weg
durch die Maschinengewehrnester des Feindes. Panzer¬
wagen haben sie hierbei wirksam unterstützt. Wir nahmen
den vielumkämpsten Ort Hangard.

Aüf dem Westuser der Avre trugen wir unsere Linien
an den Höhen nordwestlich von Castel vor. Den ganzen
Tag über führte der Feind mit seinen aus dem Kampffelde
bereitgehaltenen und von rückwärts herangeeilten Unter¬
stützungen heftige Gegenangriffe; sie brachen blutig zusam¬
men. Erbitterte Kämpfe dauerten in dem gewonnenen
Gelände die Nacht hindurch an. Mehr als 2090 Gefangene
blieben in unserer Hand. 4 Geschütze und zahlreiche Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet.

Von de« audoren Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geueralquartiermeifter: Lndendorfs.

Abeudberkcht des Grotzen Hauptquartiers.
B e r l i n , 25. April. Amtlich. Die Armee des Ge¬

nerals Sixt von Armin steht im Kampfe um den Kemmel.

SesterreiM-unyüriscker ^«gesberickk
WTB . Wien.  25 . April . Amtlich wird verlautbart:
Im oberen Devole in Albanien schlugen wir in den

letzten Tagen französische Vorstöße ab.
Im Südwesten nichts Neues.

Der Chef des Geueralstabs.

Tagesbericht des Admiralstabes.
(Amtlich.) B e r l i n , 24. April . Neue U-Booterfolge

im Sperrgebiet um England : 22 000 BRT . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich ein wertvoller 7000-B-
R .-T .-Dampfer , der im Aermelkanal aus stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossenwurde , und zwei vollbelahene
Dampfer von je 5000 BRT.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkt.
Bern,  25 . April . Nach französischen Blättermeldun - !

gen ist der französische Dampfer ,,Maro " (4000 Tonnen ) >
von einem deutschen Uboot versenkt worden.

Zum Angriff auf die flandrischenStützpunkte.
(Amtlich.) B e r l i n , 24 . April . Aus der vom Ersten

Lord der Admiralität Sir Eric Geddes im Unterhaufe ab¬
gegebenen Erklärung über die Unternehmung gegen Ost¬
ende und Seebrügge scheint man herauslesen zu sollen, daß
sowohl in Ostende, ganz besonders aber in Seebrügge das
beabsichtigte Ziel — Abschließung der Häfen — erreicht
worden ist. Demgegenüber wird hiermit ausdrücklich fest-
gestellt. daß die Seekriegsführung von der flandrischen
Küste aus durch die englische Unternehmung in keinerWeise
gestört ist.

Der Kaiser in Seebrügge.
S e e b r ü g g e . 23 . April . Am frühen Morgen hatte

der Kaiser die ersten Nachrichten von dem im Laufe der
Nacht erfolgten Handstreich der Engländer auf die Mole
und den Kanal von Seebrügge erhalten . Sein Entschluß,
den Schauplatz des kühn angelegten und glänzend abge¬
schlagenen Angriffs aufzusuchen, war sofort gefaßt . Schon
in früher Vormittagsstunde traf er in Seebrügge ein, wo
der Kommandierende des Marinekorps , Admiral v. Schrö¬
der. ihn erwartete und zunächst vor der Karte eine Darstel¬
lung d.r Kampfhandlung gab. Nach dem Vortrage begab

sich der Kaiser auf die Mole , wo er sich davon überzeugte,
daß der durch die Sprengung der Eisenbrücke verursachte
Schaden feine vorläufige Ausbesserung schon gefunden hat
und daß eine endgültige Ueberbrückung der Lücke in we¬
nigen Tagen erfolgt sein kann. Als der gefangene eng¬
lische Marine -Jnfanteriehauptmann eben vorüber geführt
wurde , ließ der Kaiser ihn zu sich kommen, um auch die
Darstellung des Kampfes von dieser gegnerischen Lecke zu
hören . Der Ueberfall wäre bereits viermal angesetzt und
eingeleitet gewesen, jedoch jedesmal an der Wachsamkeit
unserer Vorpostenboote gescheitert. Erst in dieser letzten
Nacht hätten die dicken Nebel den Raid ermöglicht, leider
ohne daß ihm der erstrebte Erfolg beschicken gewesen wäre.

Vor einem neuen Offensivstotz.
Der „N. R . C." berichtet aus Paris : Die örtlichen

Kämpfe werden zahlreicher und erbitterter . Die Deutschen
nahmen wichtige Truppenverschiebungen vor , und ver¬

stärken diese und ziehen sie zusammen. Ludmdorff tut fern
Möglichstes, um die Gegner im Ungewissen zu lasten, in¬
dem er von Nieuport bis Verdun die Artillerie feuern läßt.
Es ist unmöglich, genauen Ort und Zeit des Angriffs anzu¬
geben, nM glaubt aber , d!aß es sich nur um eine Frage von
einigen ' Tagen handelt.

Feindliche Gegenoffensive?
B a s e l , 23. April . Der „Basler Anz ." meldet : Die

zum Brechen gespannte Lage im Westen fängt jetzt an . ihre
Rückwirkung zu zeigen. Die ganze Lage spricht dafür , daß
die nicht mehr zu verschiebende englisch-französische Gegen¬
offensive einsetzen werde.

Die Beschießung von Reims.
Die französischen Kriegsberichterstatter schidern Reims

als ungeheure rauchende Trümmerstätte . In dieser Stein¬
öde steht nur noch die Kathedrale , aber das -Gebäude der
Basilika fängt an , Stein für Stein einzustürzen . Die große
Beschießung zur Vergeltung des Bombardements von Laon
setzte am 4. April ein . An diesem Tage fielen 20 000 Gra¬
naten auf die Stadt , und am 6. April 30 000 . Die Stadt
begann an diesem Freitag lichterloh zu brennen . Riesige
Feuergarben stiegen zum Himmel . Durch einsetzenden schar¬
fen Wind verbreitete sich die Feuersbrunst schnell.

' Hindenburgs Zangcnsystem.
Das Berner Tagblatt schreibt zur Kriegslage : Die

deutsche Heeresleitung hat ein unglaubliches Zangensystem
angewendet . Die englisch-französische Front sieht sich in
verschiedene Abschnitte zerlegt . Jder einzelne derselben
kann je länger desto mehr in die von Hindenburg hcrge-
stellte Zange genommen werden , und die gesamte Front
wird auf diese Weise zerbrechen und muß abbröckeln. Wäh¬
rend Hindenburg sicherlich in dieser Lage einen klugen
Rückzug ausgeführt hätte , versteift sich Foch auf hartnäcki¬
gen Widerstand , der auf die Dauer alle Reserven zerreißt
und einzig eine Verzögerung des Offensivtempos erreicht.
Im Verlauf dieses auf eine längere Zeitdauer zu veran¬
schlagenden Feldzuges wird man aber sehen, daß die Fran¬
zosen und Engländer ihrem Schicksal nicht mehr entrinnen
können und daß die Front im Westen in Stücke geschlagen
wird , um schließlich ihrer unausbleiblichen Zerschmetter¬
ung entgegenzugehen.

Zu Richthosens Tod.
Meldung ' des Reuterschen Bureaus : Der folgende Be¬

richt über den Tod Richthosens ist von dem offiziellen
Kriegskorrespondenten bei den Australiern in Frankreich
eingegangen . Richthofen wurde gestern abgeschosten, als
er in geringer Höhe diesseits der australischen Front flog.
Tie Kugel, die ihn traf , ist wahrscheinlich von dem Kano¬
nier Lewis bei einer Batterie der australischen Feldartil¬
lerie abgefeuert worden . Richthofen fiel amEnde des Kamp¬
fes zwischen britischen und deutschen Geschwadern. Ein
britischer Flieger ist der Meinung , daß er Richthofen abge¬
schosten habe. Richthofen, der einen Dreidecker steuerte,
wunde getroffen, als er sehr niedrig über dem Boden flog
und als er selbst einen britischen Aufklärer herunterjagte.
Der deutsche Meisterfliegeir stürzte nieider. Das Flugzeug
ging krachend in Stücke. Nur eine Kugel wurde in Richt-
hofens Körper gefunden. Sie war in der linken Seite ein¬
gedrungen und gerade durch düs Herz gegangen . Der
Kampf begann als zwei australische Flieger , die sich ziem¬
lich weit hinter den deutschen Linien befanden , plötzlich 6
feindliche Flugzeuge über sich bemerkten. Die deutschen
gingen sofort zum Angriff über und faßen uns in den
Flanken und im Rücken. Die Australier machten kehrt und
schossen rückwärts . Einer der feindlichen Dreidecker stürzte
herunter , anscheinend steuevlos. Die Australier selbst gin¬
gen fort , um sich gegen einen etwaigen Wiederaufstieg zu
sichern. Sie befanden sich jetzt außerhalb des Kampfes , der
sich über der Somme abspielte. Das britische Geschwader
von Kampfaufklärern (Fiahting Scouts ) hatte das feind¬
liche Geschwader angegriffen und die Australier waren an-

■scheinend nur auf einen Teil davon gestoßen. Bis zur
Feststellung von Richthofens Tod hatte man nicht erkannt,
daß es sich um sein berühmtes Flugzeug gehandelt hatte.
Die Persönlichkeit ließ sich nach den Papieren und der Uhr
des Getöteten deutlich feststellen.

Deutschland und Holland.
Die zur Zeit schwebenden Verhandlungen zwischen

Deutschland und Holland beziehen sich auf ein Wirtschafts¬
abkommen und auf eine Vereinbarung über dien Austausch
von in Holland liegendem Schiffsraum gegen Schiffe, die
sich in der Macht der Entente befinden, die aber mit Ge¬
treide nach Holland kommen sollen. In dem Wirtschafts¬
abkommen handelt es sich namentlich um die Belieferung
Hollands mit Kohlen und Holz von Deutschland aus , wäh¬
rend Holland uns Lebensmittel . Butter . Käse, Gemüse.
Fette liefern soll. Zur Herbeiführung , einer Vereinbarung
über den Austausch von Schiffsraum wird zwilchen einer
holländischen und einer -deutschem Kommistion verhandelt.
Ein Entwurf dieser Kommistion hat die beteiligten deut¬
schen Restorts bereits durchlaufen und wird mit einigen

Aenderungen voraussichtlich in wenigen Tagen der hol¬
ländischen Regierung mitgeteilt werden . Wenn m dieser
Frage mit Rücksicht auf die bedrängte Lage Hollands dosten
Wünschen von deutscher Seite entgegengekommen wird , so
ist es selbstverständlich, daß wir andererseits auch Zuge¬
ständnisse von Holland beanspruchen dürfen , da diese An¬
gelegenheit keineswegs eine rein holländische ist, sondern
auch die deutschen Interessen sehr wesentlich berührt . Es
muß erwartet werden, daß die niederländische Regierung
nicht nur hartnäckig auf die Befriedigung ihrer eigenen
Bedürfnisse besteht, sondern sich auch zu Gegenleistungen
bereitfinden läßt.

Holland vor der Entscheidung.
Berlin.  25 . April . Wie die Voss. Ztg . hört , sind

von der deutschen Regierung in den letzten Tagen eme
Reihe von Forderungen an die holländische Regierung ge¬
stellt worden , die insbesondere die Rheinschiffahrtsfragen,
die Gestellung von Wagen , die bevovstchenden Abrnachun-
gen Hollands mit dler Entente wegen des Schiffsraums u.
die Lebensmitteleinführ betreffen. Es handelt sich dabei
im wesentlichen darum , daß angesichts des unzweifelhaft
riecht weiten Entgegenkommens der holländischen Regier¬
ung gegenüber England und den Vereinigten Staaten
Deutschland nicht benachteiligt wird.

„Het Vaderland " sagt in einem Leitartikel : Unsere Be¬
ziehungen zu Deutschlandl fangen in den letzten Tagen an.
Sorge zu erwecken. Sollte in Berlin die Stimmung
überhand nehmen, in der man mit unseren Hoheitsrechten
nicht weiter mehr Rechnung hält , dann wirid unser gesam¬
tes Volk, stark in seinem guten Recht, daraus die für uns
allein mögliche Folgerung ziehen und darnach handeln . In
diesem Falle wird ein nationales Kabinett sobald wie mög¬
lich das Ruder desStaatsschiffes in dieHand nehmen müssen

Sachsen und Litauen.
Zu der Meldung . Kronprinz Georg von Sachsen weile

in Berlin in Verbindung mit dem Plan , eine Verbindung
Litauens mit Sachsen herbeizuführen , wird - an derselben
maßgebenden Stelle erklärt , der Kronprinz sei lediglich zu
einem militärischen Unterrichtskurse nach Berlin gekom¬
men . Die politischen Kombinationen , die! sich an seinen
Besuch knüpfen, beruhen auf falschen Vermutungen.

Vorstellungen der Erzherzöge bei Kaiser Karl.
B e r l i n . 25 . April . Iw Palais des Erzherzogs Eu¬

gen haben sich, wie gemeldet wird , Samstag die in Wien
weilenden Erzherzöge versammelt , die sich mit den jüng¬
sten Ereignissen beschäftigten. Es verlautet , daß die Erz¬
herzöge den Kaiser durch d-en Erzherzog Eugen auf die
nachteiligen Folgen aufmerksam machen wollen-, die die
Tätigkeit der im Ausland weilenden Mitglieder des Hauses
Parma fiir die Interessen des habsbnrgisch-lothringischen
Hauses haben könnte. Auch die Vertreter des österreichi¬
schen Hofadels befassen sich mit beit Ereignissen sehr lebhaft.

Die Kaiserin Zita an den Papst.
Genf.  25 . April . Das „Journal des Debats " be¬

hauptet , daß kurz nach dem Briefe des Kaisers Karl an den
Prinz Sixtus auch die Kaiserin Zita einen Brief an den
Papst geschrieben habe, in dem sie ihn ersuchte, seinen Ein¬
fluß für den Frieden geltend zu machen.

Japans Friedcnsbedingungen.
Wie „Nowy Wetscherny Tschaß" vom 25. März berich¬

tet. stellt di? verbreitete japanische Zeitung „Porodzu Cho-
bei Erörterung der möglichen Friedensbedingungenno ' . . . - - „ .

folgende japanische Mindestforderungen auf:
1. Aufhebung aller deutschen Konzessionen in Schan-

tung.
2. Verzicht Deutschlands auf alle, jetzt von den Japa¬

nern besetzten Südseeinseln.
3. Verwaltung und Kontrolle über die russisch-sibiri-

sche Bahn und die chinesische Ostbahn.
4. Ersatz der Kriegskosten.
5. Anerkennung der Vorherrschaft Japans in China.
6. Freihafen in Wladiwostok.
7. Zurückziehung der Garnisonen aus Charbin . Niko-

lijewsk usw.
8. Aufhebung der Beschränkungen für die Einwander¬

ung von Japanern in Australien und Südafrika.
9. Aufhebung aller antijapanischen Maßnahmen in den

Vereinigten Staaten.

Devßsckes Reick
Preußisches Abgeordnetenhaus.

In den eifrigen Erörterungen über die Einzelheiten des
landwirtschaftlichen Lebens bei der gestern fortgesetzten 2.
Lesung des Landwirtschaftsetats sandte der freikonserva-
tive Redner Rittergutsbesitzer Johannsfen ein Wort in die
Welt , das gefährliche Anlage zum Schlagwort hat . Die
Wagenschmiere sei teurer als die Butterhöchstpreise ; das
könne die .Landwirte dazu bringen . Butter als Wagen¬
schmiere zu verwenden . Dieser Redner hatte überhaupt
sehr viel gegen die Kriegswirtschaft auf allen Gebieten zu
sagen, besonders auch in der Düngerfrage . — Der So¬
zialdemokrat Braun behandelte ausgiebig die Kriegsbe-
s ädigtenansiedelung ; dabei gabs dann wieder den politi¬
schen Einschlag. Das gestern vom Abg. Röficke verlangte
Siedelungsland .jenseits der Grenze für die Kriegsbeschä¬
digten lehnte dieser Redner um so entschiedener ab. Der
nächstfolgende Redner Abg. v. Woyna (fk.) nahm diesen
politischen Fehdehandschuh auf . und der unabhängige So¬
zialdemokrat Gutsverwalter auf Kleinlauken (Kreis Rag-
nit ) Hofer antwortete , und zwar mit der ausreichenden
Schärfe . Neben alledem gab es landwirtschaftliche Klein¬
fragen . ergänzt durch einen kleinen Streit um die Zoll¬
frage . — Auch die heutige Sitzung dürfte dasselbe Bild
zeigen.

Ein Strafantrag des Reichskanzlers
ist gegen die alldeutsche „Deutsche Zeitung " gestellt worden.
Es handelt sich um die Sühne einer Beleidigung des
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Staatssekretärs Kühlmann , dem das Blatt Mangel an
Etlicher Eignung für seinen Posten vorgeworfen hat . Wre

Vorwärts" mitteilt, wird damit daraus angespielt,
X Frhr . von Kühlmann in Bukarest nach getaner Arbeit
in Gesellschaft einer Dame der Lebewelt gesehen worden

E - Seine Gegner sollten dieserhalb Beschwerden über
^nn von Kühlmanns „Unsittlichkeit" „an eine sehr hoch
^stsllte , wegen ihrer Sittenstrenge bekannte Dame " ge-
Mtet haben. Daß es sich bei diesem Angriff um haltlose
Verdächtigungen handeln wird , kann man aus >der Tat¬
sache der Klageerhebung folgern.

Bor der Entscheidung über die Wahlrechtsvorlage.
Der Aeldestenausschuß des Abgeordnetenhauiigs hat am

Dienstag endgültig beschlossen, Dienstag , den 30. April in
Vollversammlung mit der zweiten Lesung der Berfas-

^ungsvorlagen zu beginnen , und zwar soll zunächst das
Wahlgesetz zum Abgeordnetenhause beraten werden . Die
rtveite und dritte Lesung der Gesetzentwürfe ist noch vor
Pfingsten zu beenden, damit die verfassungsmäßig vorge-
schriebene Frist von drei Wochen, die zwischen der dritten
Lesung und der nochmaligen Abstimmung liegen muß , mit
den Pfingstferien zusammenfällt . Es herrschte allgemein
die Ansicht, daß es nicht mehr erforderlich sei, lange Re¬
den zu halten , damit , wenn irgend angängig , die Ent¬
scheidung über den grundlegenden § 3, der das gleiche
Wahlrecht vorsieht, noch am ersten Tage der Verhandlun¬
gen fällt.

Die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses wird
sich am 29 . April , also einen Tag nach dem nat .-lib . Preu¬
ßentag, mit der Wahlrechtsvorlage beschäftigen.

L Aas Statt Kreis..
Oberlahnstein, den 26 . April.

‘ 3Som Setter.  Es regnet weiter , unaufhörlich,\ Tag und Nacht. Die dringend nötigen Feldarbeiten müs¬
sen von Tag zu Tag verschoben werden und ungeduldig
wartet man darauf , daß sich die, Wolken verziehen und die
Sonne wieder zum Durchbruch kommt. Es ist genug der |
Nässe, übergenug . — Durch den anhaltenden Regen ist der j
Rhein wieder um einige Zentimeter gestiegen.

!! Mehr Eier!  Wenn die Eier an die Sammel-
stellen statt an die Schleichhändler abgeliefert werden ! Ûn¬
sere Stadt bringt diese Woche die ihr zur Verfügung ge¬
stellten 14 000 Eier wieder zur Verteilung und erhält jede
Pierson wie derum  2 Eier.
; ) !( Fürs Vaterland  f . Wieder hat der Helden¬
tod einem tapferen jungen Leben unserer Stadt ein frühes
Ziel gesetzt. Musketier Jakob Bärsch, Sohn des Wagen¬
meisters Joseph Bärsch, ist am 13. April im Alter von 21
Jahren bei La Bassee durch eine feindliche Kugel gefallen.
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes und bereits 2 Jahre
an der Front.

Auch der Sohn des Esienbahnschaffner Kring , Kanonier
Jos . K r i n g , ist, m/ 2 Jahre alt , auf dem Felde der Ehre
dm Heldentod gestorben. Frau Ww . Schlau erhielt jetzt
die amtliche Mitteilung , daß ihr Sohn nicht vermißt , son¬
dern gefallen sei. Er war zum Unteroffizier befördert wor¬
den und hatte das Eiserne Kreuz 1. Kl . erhalten.

: : Nacheichung.  Auch an dieser Stelle wollen wir
noch einmal auf die Nacheichung aller Maße und Gewichte
aufmerksam machen. Es wird uns mitgeteilt , daß die Ter¬
mine von den hiesigen Geschäftsleuten meistenteils verges¬
sen worden sind. Für den Gemeindsbezirk Oberlahnstein
findet die Nacheichung vom 24. April bis 4. Mai von 8— 12
Uhr in bet Frhr . v. Stein -Schule statt.

( !) Es gibt Spargel!  Vom Bürgermeisteramt
wird uns die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß es ge-
lungert ist, mit der Heischen Landes -Obst- uttb Gemüsestelle
in Mainz einen Vertrag für Ober - und Niederlahnstein
auf wöchentliche Lieferung von Spargel zum Höchstpreise
abzuschließen. Bei der gegenwärtigen warmfeuchten Wtt-
terung ist zu erwarten , daß der Spargel demnächst eintrifft
• §§ Die Metallboschlagnahme.  Die erfreu¬

lichen Nachrichten über die gewaltige Beute an Kupfer in
der Kaiserschlacht im Westen, wonach dgr Heeresbedarf in
diesem Metall auf ein Jahr gedeckt ist, hat den Kölner

Haus - und Grundbesitzerverein veranlaßt , bei dien Zentral-
organifationen in Berlin anzuregen , fici den Behörden we¬
gen Aufhebung der Metallbeschlagnahme vorstellig zu wer¬
den. Der Schutzverband für Deutschen Grundbesitz hat
daraus bereits am 19. d. Mts . an das Reichswirtschastsamt
und die Kriegsmetallersatzstelle des Kriegsminifteriums
eine Einggbe gerichtet, in der die Zurückziehung der Ver¬
ordnung betreffend die Beschlagnahme der Messingteile an
Treppen , Türen , Fenstern gefordert wird.

Niederlahnstein, den 26 . April.
: : Die Spargelernte  hat auch in der Frei -Wein-

heimer Gemarkung ihren Anfang genommen , doch ist das
Ergebnis bis jetzt nicht bedeutend, weil die Witterung zu
kühl ist. Immerhin rechnet man auch in diesem Jahre mit
einem stattlichen Ernteergebnis , denn der Spargel weist ei¬
nen guten Ansatz auf. Sehr stark macht sich der Mangel an
Arbeitskräften geltend. Wie im vergangenen Iahe geht
auch diesmal der Spargel wieder zum großen Teile nach
Köln und auch diesmal nach Niederlahnstein , wie eine
Notiz aus Oberlahnstein berichtet. Dies verdanken wir
der fürsorglichen Tätigkeit der Bürgermeister beider
Städte , der Herren Schütz und Rody . Die Versandköröe
liegen zu tausenden bereit , nur fehlt noch die Füllung.

d . F a chb a ch, 26 . April . Musketier Karl Stein,
der älteste Sohn des Tapezierermeisters Stein , hat im
Westen den Heldentod fürs Vaterland erlitten.

St . Goarshausen, den 26 . April.
* Die nächsten unentgeltlichen Sprech¬

stunden  für unbemittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 6. Mai , vormittags von 9— 1 Uhr durch den
Königl . Kreisarzt , Hern Geheimer Medizinalrat Dr .Mayer
im städtischen Krankenhaus zu St . Goarshausen abgehalten

Nastätten, den 26 . April.
: !: Wer den Schaden hat,  braucht für den Spott

nicht zu sorgen , so sagt ein altes Sprichwort und so ging
es auch einem Manne aus einem benachbarten Ort . Waren
da am Samstag 3 Jungens mit einem Handwagen nach
hier geschickt worden , um für einen Mann , der ein eifriger
Imker ist, die ihm als Bienenfutter zugeteilten drei Zent-
ner Zucker zu Halen. Jugend kennt aber keine Tugend u.
trotz vorheriger Ermahnung fetzten sich die drei Zucker-
transportleute an einer abschüssigen Stelle der Landstraße
auf ihren Wagen und ließen draufloslaufen . Auf einmal
ging die lustige Fahrt zu flott , man wollte abbiegen und
hoppla hopp der Karren , die Buben und — der Zucker
lagen in dem längs der Straße laufenden Bach. Zwei ret¬
teten erst ihr Leben, dann zog man den dritten unter dem
Karren hervor und jetzt fiel ihnen der Zucker ein , der aber
bereits zum großen Teil ohne Hilfe dem Bestimmungsorte
zu abgetrieben war . Noch am Abend sah man die Bach¬
forellen lustige Sprünge machen, denn noch nie hatten sie
die Freude in einem so süßen Wasser zu schwimmen wie
am Samstag.

Aras Xlüh  raraL Ferra. 1
Rüdesheim,  25 . April . Hier ist der Weingutsbe¬

sitzer Stephan Jung im Mter von 88 Jahren gestorben.
Er gehörte zu den „Ehrenmitgliedern der deutschen Tur¬
nerschaft" , wenn man so sagen darf , denn er war einer je¬
ner Getreuesten der Getreuen , von denen diese größte Kör¬
perschaft für Leibesübungen eine schöne Zahl aufweist. Die
Rüdesheimer Familie Jung ist eine alteingesessene; ihren
männlichen Mitgliedern stand in der früheren Zeit der
Holzflößerei allein das Recht zu, die Holzflöße, die vom
Schwarzwald herunterkamen , durch das „Binger Loch zu
steuern.

Wiesbaden,  25 . April . Im Laufe der Woche trifft
der König von Württemberg mit Gefolge und Dienerschaft
in unserer Stadt ein und nimmt in gewohnter Werse rm
„Nassauer Hof" Wohnung.

Limburg,  26 . April . Die Handelskammer Lim¬
burg (Lahn ) wird am Montag , den 29 . April d. -̂ s ., nach¬
mittags 2% Uhr, im Hotel „Preußischer Hof" zu Limburg
(Lahn ) eine Vollversammlung abhalten mit folgender
Tagesordnung : 1. Wahl dtzs Vorsitzenden und des 1. und

2. Stellvertreters , 2. Geschäftsbericht, 3. Haushaltsplan
1918/19, 4. Bericht über die neuen Steuern , 5. Vollver¬
sammlung des Deutschen Handelstages , 6 . Sonstiges.

D i e t ki r che n , 25. April . Lebensretter . Der Re¬
gierungspräsident bringt folgende öffentliche Belobigung
zur Kenntnis : Der Fährmann Prötz und- der Schlosser ge¬
selle Streb aus Dietkirchen sowie der Lehrer Stähler aus
Dehrn haben sich im Dezember vorigen Jahres nnt Mut
und Entschlossenheit an der Rettung eines bei Dtetktrchen
im Eise eingebrochenen Soldaten vom Tode des Ertrin¬
kens in der Lahn beteiligt , was ich hiermit lobend zur öf¬
fentlichen Kenntnis bringe.

W e tzl a r , 25. April . In sämtlichen Orten des Krei¬
ses wurden jetzt Eierausfchüsse  gebildet , bestehend
aus einigen angesehenen Bürgern . Diese haben die —
oft nicht leichte— Aufgabe , das Ablieferungssoll des Ortes
auf die einzelnen landwirtschaftlichen Betriebe umzulegen.
Abzüge für schlechte Leger wie im Vorjahre werden in die¬
sem Jahre nicht gewährt . Die Eiersammelstelle trägt alle
abgelieferten Eier in eine namentliche Liste ein und hat
dem abliefernden Hühnerhalter eine Empsangsbeschernrg-
ung auszustellen . Den Milch- und Butterkontrolleuren
des Kreises wurde auch die Überwachung der Eier summe l-
stellen übertragen.

Battenberg,  25 . April . Mißglückte Flucht eng¬
lischer Fliegerleutnants . Als vorgestern abend der Hrlfs-
wachtmeister Blücher die Straße gegen 10 Uhr passierte,
begegneten ihm in der Richtung Biedenkopf zwei in Män¬
tel gehüllte Gestalten . Er hielt beide an und erhielt in
gutem Deutsch die Antwort , zwei Bonner Studenten , wel¬
che auf einer Wanderung ins Siegerland begriffen seien,
vor sich zu haben. Der Beamte ließ sich indessen nicht
täuschen und verlangte den Ausweis . Da sie ohne solchen
waren , musterte er ihre Anzüge genauer und entdeckte die
Uniform . Beide wurden abgeführt und am nächsten Tag
dem Bezirkskommando Marburg überwiesen . Inzwischen
hatten sie eingeräumt , englische Fliegerosfiziere zu sein u.
auf dem Transport von Neunkirchen (Saar ) nach Holz¬
minden irgendwo den Zug verlassen zu haben . Sie waren
dann , mit ' Schokolade und Keks gut ausgerüstet , von Mar¬
burg her gekowmen, um auf nächtlichen Wanderungen
Holland zu erreichen.

Köln,  25 . April . Zwei junge Burschen waren im
Begriff , einen Korb Wäsche von einem Wäschewagen in der
Georgstraße zu stehlen und ergriffen , als der Kutscher aus
dem Hause zurückkehrte, die Flucht . Einer davon wurde
von einem desWegs kommendenGeheimpolizist festgehalten,
während der andere , der Schmiere stand , den Revolver zog
und vier bis fünf Schüsse abfeuerte . Einem der Kriminal¬
beamten ging die Kugel durch den Mund in den Kopf und
er mußte , schwer verletzt, ins Krankenhaus gebracht wer¬
den. Einem zweiten Kriminalbeamten wurde durch die
Hand geschossen. Das schnell sich ansammelnde Publikum
lynchte fast den Burschen. Beide Diebe wurden verhaftet.

Kehle MelLrangera
Der Arbeitsplan des Reichstages.

Berlin,  26 . April . Samstag , Montag und Diens¬
tag bleiben -fitzungsfrei. Dem Mittwoch und dem Don¬
nerstag sind die Beratung sozialpolitischer Gesetze Vorbe¬
halten . A mFreitag und Samstag kommt der Haushalt
des Reichswirtschaftsamtes zur Beratung , anschließend
daran am Montag der übernächsten Woche und -den folgen¬
den Tagen Fragen der Uebergangswirtschaft usw.

Mönchen,  25 . April . Prinz Sixtus von Parma
hält sich, wie die Münch . N . N . „aus allerbester Quelle
erfahren , seit längerer Zeit in Steiermark (also mcht m
Marokko) auf. Dadurch wird das Dementi des k. u. k.
Korrespondenz-Bureaus erst interessant , nach dem die Mut¬
ter des Prinzen , Herzogin Marie Antonie von Parma,
nicht, wie es zuerst hieß, nach der Schweiz geht, sondern
nach St . Jakob in Steiermark abgereist ist.

München,  26 . April . Der König von Bayern hat
an den Vater des gefallenen Freiherrn v. Richthofen etn
Beileidstelegramm gerichtet, ebenso an den Kaiser.

Ein stiller Waldwinkel
Von Walter Schweter.

Auch an seiner grünen Seite pocht der Pulsfchlag der
Zeit , denn die Fluten des Rheines und der Lahn benetzen
den Fuß seiner Höhen.

Aber umfangen dich einmal die starken Arme der Buchen-
und Eichenwälder , die in die beiden Flußtäler hernider-
schauen, so trifft nur selten, und dann nur schwach, wie aus
weiter, weiter Ferne , ble.r Helle Pfiff der eilenden Staats-
bahn, manchmal auch das schwere Atmen der-sich brav die
Hänge des Zollgrundes heraufmühenden Nassauischen
Kleinbahn dein lauschend' Ohr.

Dich umgibt die tiefe Stille der Waldeinsamkeit , die
hin und wieder nur noch der Schrei dos hoch über den
rauschenden Wipfel kreisenden Bussards kurz unterbricht.

Dort , wo dier Rhein seine Wasser an dem stillen Wald¬
winkel vorüberträgt , hallen die beiden starken und schönen
Burgen Marksburg und Lahneck gute Wacht. Und über
dem gewundenen Tal dier Lahn hebt sich der „Große
Giebel" als treuer Wächter in die Himmelsbläue.

Wie sicher fühlen sich die altersgrauen Städtlein , die
sich zu Füßen der Waldberge hingelagert haben, neben den
mächtigen Hütern!

Seht nur , wie sie sich voller Vertrauen an die Berg¬
wände lehnen , Braubach und Oberlahnstein am Rhein
und die beiden rühmlich bekannten Badeorte Ems und
Nasiau an der Lahn, den ewigtreuen Wald- im Rücken, zu
Füssen die Fluten der beiden starken Flüsse und weit vor
den hellen Fenstern ihre lieben, kampfgewohnten ' Söhne.

Welch reiche Vergangenheit schläft in den grauen Mau¬
ern dieser Siedelungen!

Wer denkt nicht, wenn er von den lauschenden Fenster¬
winkeln der Burgschänke über Branbach , das Rheintal hin¬
abschauend, den Königsstuhl bei Rhens und vor Oberlahn¬
stein die kleine Wenzelkapelle erspäht , an Kaiser Wenzel,
der demVolksmund nach seine Krone für 12 Fuder Bacha-
racher Weines verkauft habe?

Und wem ist der Name Ems nicht mit dem teuren un¬
seres alten Kaiser Wilhelm und dann auch mit demjenigen
des an der Stätte des Benedettisteines einst so trefflich ab¬
gefertigten französischen Botschafters eng verknüpft ? ,

Und wer weiß nicht, daß das alte Lahnftädtlein Nasiau
in seinen Mauern das Geburtshaus eines unserer größten
Männer birgt und in seinen Wäldern neben der Stamm¬
burg des Hauses Nasiau die Trümmer der Burg -Stein , des
Sitzes des einst reichsunmittelbaren Geschlechtes?

Wie wenige aber kennen auch die Ruhesteätde des gro¬
ßen Staatsmannes , des kühnen Vorkämpfers bei der Be¬
freiung unseres Volkes von schmählicher Fremdherrschaft!
So mancher hat mich verwundert angesehen, wenn ich er¬
zählt habe, dort über der Lahn bei dem kleinen Dorie
Frücht ruhe einer unserer größten Deutschen, und hat mir
gedankt, wenn er von dem geweihten Fleckchen Erde still
zurückkam. Mitten in flüsterndem Baumgezweig liegt die
kleine, schlichte Grabkapelle derer vom Stein , nahe bei dem
Dorfkirchlein, nahe bei den Hellen Kinderstimmen , die vom
Schulhaus hinausfliegen , und dicht beim geliebten Berg¬
wald und feinen beschwingten Gästen.

*) Mit Genehmigung des Beifnfserk anS der Zeitschrift
Deutschland. Verlag»on I . I . Weber in Leip,g.

Kirschblüte am Rhein.
[— Im Blütenschnee.j Von einem Spaziergang auf

der linken Rheinseite , die am vorigen Sonntag noch im
vollsten Blütenschmuckeprangte , sendet uns ein Leser drese
sangbarem hübschen Verse:

Kirschblüte am Rhein
Im Sonnenschein!
Und aus frohem Gemüt
Ein jauchzendes Lied,
Beim Saft der Reben —
Was kann's Schonres geben?
Kirschblüte am Rhein
Im Abendschein!
Auf gleißenden Fluten
Verlöschende Gluten,
Unter Blütenbäumen
Ein sehnendes Träumen
Am dämmernden Rhein —
Was könnt's Schonres sein?
Kirschblüte am Rhein
Im Mondenschein!
Auf schimmernden Stegen
Ein Blütenregen,
Im schwankenden Ried
Der Anises Liest,
Und mir zur Seite,
Zum trauten Geleite,
Ein rheinisches Kind
Ich am Schönsten find '.

Oberlahnstein , den 21 . 4. 1918 . H. Th.
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Tekannkmachungew >- ' - - -

Ntarmelade - Berkauf
Samstög den 27. d. Mts . */« Pfd. pro Kopf auf Nrol der Lebensmiltelkarte. ¥ ^ ' '

Supperr -Würfel
Samstag , den 27. Mts . pro Familie1 Stück auf Nr. 52.

_ hattet?
SaW &rJ xKK ab  “ Uf ***■53  der Lebensmittelkarte.Oberlahnslein, den 26. April 1918.

Der Magistrat.

Oealilseafliiazea.
Die Todesstunde schlug so früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb unser Liebster in Feindesland.
Geflossen ist sein junges Blut.
Für uns zu früh, er war so gut.
Nun ruhe sanft du gutes Herz.
Wcr dich gekannt, fühlt unfern Schmerz.

Izirka 10 000 starke abgehärieir-
Kohlrabi . sowie Wirsing
und Salatpflanzen sind m

| haben in der
Gärtnerei Ed. Rogg.

Lier - Kvsgabe
SP* ®ötnstttg, den 27 d. Mts . von 10 Uhr ab kür die

Huhnerhalter erhalten keine Eier.
Oberlahnstein. den 25 April 1918.

Der Magistrat.

, Bestellmieii ms Erbseireis»
" " den am Samstag , den 27. und Montag den 29

»mme , «
r w:r . » ycuuuimei
)berlahustetn, den 25. April 1918

Der Magistrat.
, . Die GrasMMg

auf den Gememdegrundftücken und Weaeböschunaen wird
-m DI - , « , - , de» 30. d. Mts ., u Uh, aü,
dem Ralhaus Zimmer Re 2 »« poetlet 9 ’ '

Oberlahnstein, den 24. April 1918.
Der Magistrat.

. darauf aufmerksam gemacht, daß das Sam-
meln von Ltseholz m den Distrikten, in welchen in diesem
?olen° ist ^ Einschläge kam bezw. kommen wird, ver.

Oberlahnstein, den 25. April 1918.
Der Magistrat.

Schmerzerfüllt erhielten wir die traurige Nachricht daßSÄ 1918““**
Mastzelier Jakob öorlck

Inhaber des Eiserne » Kreuzes 2 . Klaffe

®.Ite* v°n ^ fahren , in den schweren Kämpfen im Westen
bei La-Bassee. den Heldentod gestorben ist. Bereits 2 ^abre
kämpfte er für Kaiser und Reich, eine Kugel in die linke Seite
setzte seinem Leben ein jähes Ende.
r - *? te? i el9Cn mit bcr  Bitte um stille Teilnahme und ein

gläubiges Gebet für den lieben Gefallenen tiefbetrübt an
Die trauernden Eltern:

wagenmeister Joseph öärsck
und «ngehSrige.

Oberlahnstein , den 26. April 1918.

StroMe
in großer Auswahl und preis».

>wert empfiehlt s
|3. Hastrtch,  Niederlahnsteia.

S * ranerawt  findet Dienstag , den 30. April , morgens 6-/, Uhr in
der Pfarrkirche zu Oberlahnstein statt . 9 '

Sie 3 m » s « 11
bet int Jahre 1917 sowie der früher geborenen Kinder
letztere sofern sie bis jetzt noch nich: mit Erfolg oder 3
S Seimpft worden sind, findet am
Mlttwnch. den 1. Mai 1918, vorm von 9 Uhr ab
Z -m"chm- gf 6,8 1886t<  b -r S« ih--m ° ° »

Die Eltern . Pflegeeltern und Vormünder der zu impfen¬
den Kinder werden aufgefordert, dieselben zu der an2be>

3 °" rndasoorgenannre Jwpslokal zu bringen .^ 9
"^ Erfüllung die,er Aufforderung tritt die in 8 14

des Jmpfgejetzes angedrohle Strafe ein. 9

Gut
erhaltener, . . . .

mit möglichst 3 Kochöffnungen zu

~Wtr¥
i{w verkaufen:
Ciu Alber vou 24 Aule«

m Niederlahnstein auf dem Kiffer
Näheres Gbertahugrt » , Hinter,
mauergaffe 22.

Vertreter
gesucht für unser handelsfreieS-
Schmrerwaschmittei, in 5 und 10
Kg Packungen. Guter Verdienst.
Gest Offerten an

GrS «rfeId & Rütte ».
_Osnabrück.
„ TüchtigeBagleriaaeak

Danksagung.

Für dw vielen Beweise herzlicher Teilnahme
der dem Hmschewen unseres lieben unveraeß-
lrchen Sohnes und Bruders ö ö

Joseph ölum

’wa-

, SitSifirriMyfMi
ber im Jahre 1906 und früher geborenen Kinder, letztere
sofern sie noch nicht mit Erfolg oder 2 mal ohne Erfolq
nnedergemipft sind, findet am

Mittwoch, den 1. Mai 1918, nachm, von 2 Uhr ab
Zei7L " L7und ^ zwar :^ " ° °n

wÄ 'ÄUÄ ^ ' bch. »> d. r
Nachmittags 3 Uhr : Die Wiederimpflinge(Knaben) des
Gymnasiums sowie der Volksschule. 1 '

Oder! ahn stein. den 18 . Avril 1918.
Die Polizeiverwaltung

fagen wir allen Verwandten , seinen Schul-
kameraden , Freunden und Bekannten , den
f rai1̂ ,™ b hl - Meffespendern . den Beamten
der Mrlitar -Eisenb .-Direklion 6 in Bialystock
den wohll . Vereinen welche an der Beerdigung
teunahmen , unseren herzlichsten Dank . Ganz
besonders danken wir seinen treuen Kollegen
den Herren Lokomotivführern Lechner und
Mangold für die aufopfernde Liebe während
der Krankheit und bei der Ueberführuna der
Leiche m die Heimat.

. Me im Jahre 1917 und früher geborenen Kin
mit' hier zugezogen und noch nicht
«it Erfolg geimpft sind, sind von den Eltern bezw. dem
Vormund bl« zum 30 . April ds . As . auf dem Rathause
lfft77nM ^ id'en 3lUfn̂ me lK Öie  diesjährige Impf.

Oderlahnstein, den 26 . April 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lar! Slum Wwe.

Oberlahnstein, den 26. April 1918.

Sonntag,  den 28 . April,
nachmntags 3 -/, Uhr und

abends 7»/, Uhr:

2 Werst WM«

Vorstellige».
„Unser Hindenburg ". Lebensbild

Die Firma heiratet ", Lustspiel.^

W
ö « k . 3 50 . 9339 Geldgew . I
Ziehung vom 8. -11  Mal!

75000 3000«
20000 m. bares Geld
(Porto 15 Pf. jade Liste 20 Pf.)
versendet Glüoks-Kollekte

Hch.Deecke,Kreuznach^m\-

Eattler-Lehrling
gesucht Florinsmarkt S,

Coblen z.

jJunges Dienst - ost.
StunSenmäöcken

gesucht Hotel Meitaud.

Brave Iran

MuLzgerfte
wtrd ausgegeben mit 150 Gramm auf den Kopf gegen I U
Streichung der Nr. 31 für die Buchstabea ^ ^

? ei  Kaffei. B bei Nitzling, N, Sch bei
K!ua Ä ° b' E bei Kratz. F . G bei Strobel . H bei
Slug Ehr ., Kl - Ku bet Mondork, I . Q , P , O Sv T V

M b̂ Ems^" S' @t' 3 bet 3n )l' U' 20  bei Baues/L.
Niederlahnstein, den 26. April 1918.

Der Magistrat . Rody.

Ä Weiner verebrten kunösckoktl
W  Teile hierdurch mit. daß mein '

N»tz- und Llhirnigksljjäst
wie bisher weiter geführt wird.

% Luöwig Kirsch,
St Goarshausen.

m ^en  Genossenschaftsregister ist bei
^ ^ " schafrlicher Konsumverein e.

Nr . 19
*• ® ‘ ” *•

"Die Bekanntmachungen der Genossenschaft
erfolgen m dem Nassauischen Genossenschafts-
bla "^zu Wiesbaden Bei etwaigem Eingehen
dtefes Blattes tritt der Deutsche Reichs-
anzetger zunächst an dessen Stelle ".

St . Goarshausen , den 20. April 1918.
KInialicbes

SAkbes SlhnellivllslhMWaen.
öchoeder Koni - » Schwidtt WaschmMeo

empfieh,, Spso Kieveahelm,
Eoblenz , Lohrstraße 11, neben dem roien Rad

Fernsprecher 1372.

Für

Ichmerhörige.
Herr F K. in N. schreibt:

Ich war von Jugend auf
ohrenleidend Als ich vier Wo¬
chen ihren Apparat trug , bcfferte
sich mein Gehör und ich bin seit
Jahresfrist wieder im Besitze mei¬
nes Ge-örs , wofür ich Ihnen
herzlich danke

iM

Sckwerkörjgkei ' k
tfi A Plobner 's gef. gesck. Hör-
tromntel unentbehrlich,wird kaum
l'chsbar >m Ohr getragen Mit
großem Erfolg angewendet bei
Ohrensausen nerv. Ohrenleiden
usw. Tausende tm Gebrauch
Zahlreiche Dankschreiben. Preis
«k . l0 . , 2 Stück Mk 98 .- .
Prospekt kostenlos General-
Nertri . b G Dt . MLU. r . M « «-
che» ll. Krt . ffach 58 , A.  413

ober Mädchen für ganze oder
halbe Tage sofort gesucht. Kost
wird gewährt Hotel, »m Äal»«-
hof , Niederlahnstein.

MMehmn
gegen guten Lohn gesucht.

R »ich»k»o»e, Pfaffendorf
bei Coblenz.

Braves» chea
alsJStüiie  in kl. Haushalt von
2 Perionen und 2 Kindern ge»
juct)t. Gt»»eub reitkri » .

Blindthvl 101.

Iaages Mchea
timt 17_ •QCV«r. ,
oon 17—18 Jahren zu zwei Per¬
sonen sofort gesucht.

C- ble« ?. Beatnsstraße 25. I.

Für kleinen Herrschaftshaus-
hait in Rüdesheini (Nhein ).
wird ein zuverläistges

HaasmöWev

«oPier - Abfälle.
^kten . « eschäftsbücher und Briefe. Zeitungen,
Z >fthriften u. s. w. kauft regelmäßig unter

Garanlie des sofortigen EiuNampfens

S . ildln RliSsz ., Cobleiiz -L.
vom Kriegsministerium beauftragter
vonjerbetrieb . Fernspr . 189.

I

Mita , ÄM» ii. Mich,
fuibm kohuende Beschäftigung.

Vickoria . örvnnen Oberlolinskein.

für sofort oder 1. Mai gesucht.
Julius Espenschied,

Weingutsresitzer
Rüdeshem (Rhein).

Gesucht zum 1. Mai tüchtiges
zuverlässiges *

Hwestmädcher,
für größeren Haushalt . Nur
solche mit guten Empfehlungen
wollen sich melden bei »

F »» n Major Lentz.
Evblenz, Lührronöell 6, 3.

Triftiges KM
Ur.h .(Soifd övfrtIavum L*IC.' .

ZVeimiidchev
m Küche und Haus erfahren, zum baldigen' Eintritt gesucht

1 ^ QU  2osef Mit tler Coblenz. Zosefplay 13. 1 '
Zum 1. Juni ein in jeder

Hausarbeit erfahrenes , tüchttaes

gesucht

- - rucyliHaasmäWea
♦ ar i . . . .Frau Amtsgerichtgrat

Landau Eoblenz.
Neustadt 4.

Zuverlässiges

Dieastalähchen
>r rl nbar 1K CW1 .. . .

pet 1 oder 15 Mai oei guter
-deha,.d!ung und Lohn gesucht.

Frau NiU. o. Coblenz.
Firmungstiaße 21.

gesucht.
Frau Landgerichispräsideni
Mittag , Frankfurta. M.,

Reuterweg 34

Aeltttcr MeoftMche«
für Haus und etwas Feldarbeit
gesucht. p t ter Wich »!.

Dehrn  a . d Lahn.

Spichliii
des Lvöleozer StMheaiers.

Suche für meinen kinderlosen
Haushalt tüchtiges

MeiaviUll-ea
r 91rrfitrtrt  ilTfür Anfang Mai.

Fron Geh. Rat Keustfri. ,
Frankfurt Main , Eyßeneckstr. 5. i Schluß der Sommerspielzett.

Freitag . 26. April , abends 7
uqr : Die Journalisten ."

27  April , abends 7
Uhr : »Wilhelm Tell". 1
^ SotintaB 28. April , nachm 4
Uhr : »®te Journalisten ". Abends
7*/̂ Uhr : Unbestimmt.^
,, 30 April , abends 7
Uhr : Abschiedsabend Frl . Emma
Bastch: Carmen"
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